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Wenn man durch oder über
den »Brenner« in die Dolo-
miten einfährt, kommt man
unweigerlich in den durch
seinen Skizirkus und Pelz-
mäntel bekannten Ort Corti-
na D' Ampezzo. Etwas wei-
ter Richtung Wärme kommt
man in den kleinen Ort San-
vito.

Dort, im »Hotel Dolomiti«,
in dem alle auswärtigen
Aikidokas untergebracht
sind, traf ich nach dem
Abentraining – mit »mei-
nem Übersetzer« Renato
Filippin – Hosokawa-San. 

Sanvito unterscheidet sich
durch nichts von den anderen
Orten, die man durchfährt.
Doch findet dort seit über 10
Jahren jährlich ein Aikdolehr-
gang statt, der von Hosokawa
Sensei, 7. Dan (in Sardinien
zu Hause) geleitet wird.

»Mich würde interessieren
wie alt Sie sind und ob Sie
noch wissen, wann Sie mit
Aikido angefangen haben?«

»Mit Aikido habe ich 1962
angefangen, ich bin jetzt 56
Jahre alt.«

»Haben Sie im Hombu Dojo
angefangen?«

»Im Hombu Dojo habe ich das
Sonntagstraining mitgemacht.
Dabei habe ich Meister Tada
kennengelernt. Ich habe dann
in der Nähe von Meister Tada
gewohnt.«

»Ist das der Grund, wes-
halb Sie bei Meister Tada
trainierten?«

»Ja, ja.«

»Ist das auch der Grund,
dass Sie dann nach Italien
kamen?«

»Ja, als Meister Tada nach
Japan zurückkam, hat er die
Frage in den Raum gestellt,
wer gerne nach Italien gehen
möchte. Darauf haben wir uns
entschieden, nach Italien zu
gehen.

Gleichzeitig hatte der Aikikai
Italien im Hombu Dojo ange-
fragt. Fujimoto hatte sich
schon in Mailand etabliert,
aber in Rom gab es keinen
Lehrer.«

»Weil Meister Tada wegge-
gangen ist?«

»Ja, er ist 1970 weggegangen
ich bin 1973 oder 1974 ge-
kommen.

Wir würden zwar vom Ver-
band Aikikai Italien gerufen, 

aber wir wussten, da Meister
Tada die Abmachung mit dem
Aikikai Italien getroffen hat,
dass wir autonom sind. Er hat
auch gleich gesagt, dass wir
autonom bleiben. Ich war
dann in Rom.

Aber das Dojo in Rom exi-
stiert jetzt nicht mehr.«

»Was hat Sie nach Sardi-
nien gezogen?«

»Viele Gründe, aber das
wichtigste ist, dass ich mit ei-
ner Frau aus Sardinien verhei-
ratet bin.

Ich bin zwar im Verband ‘Aiki-
kai Italien’ integriert, aber im
eigentlichen Sinne bin ich ein
freier Lehrer. Ich kann dorthin
ziehen, wo ich hin will. Ich bin
autonom. Ich bin ja kein An-
gestellter des Verbandes, ich
werde nicht bezahlt.«

»Es gibt keine Probleme
mit Meister Fujimoto, was
die Lehrgangsorte angeht
oder haben Sie das abge-
sprochen?«

»Nein, wir haben da keine
Probleme. Wir sind autonom,
jeder kann machen, was er
will. Oberflächlich haben wir
Italien in ein Nord- und ein
Südterritorium aufgeteilt, aber
es sind nirgends Grenzen fest-
gelegt, die es mir verbieten
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